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Ansiedlungsverhalten des Mauerseglers Apus apus 
in der Kirche Oberkirch in der Nordwestschweiz

Susanna Meyer

Meyer, S. (2019): Settlement patterns of Common Swifts Apus apus in the 
church Oberkirch in northwestern Switzerland. Ornithol. Beob. 116: 1–10.

With 59 breeding pairs, the colony of Common Swifts Apus apus in the 
church Oberkirch in Zullwil (canton of Solothurn) is the largest colony in the 
Laufental-Thierstein region. Since 2004, regular controls of the adult birds 
have been carried out in addition to the ringing of the nestlings. In contrast to 
other studies, we captured many of the adult birds several times in their lifes. 
In total, 27 % of the captured adults hatched at the church Oberkirch, 5 % 
were ringed in other colonies, and the origin of the remaining adult birds is un-
known. In comparison to studies from other regions, the proportion of philopat-
ric adult birds is high. On average, 82 % of the breeding adults returned in the 
following year. This means for first-time breeders that chances for a nesting 
place arise only when a previous year’s breeding bird or breeding pair does 
not return. Half of the first recaptures of birds ringed as nestlings in the church 
Oberkirch were three years old, 31 % were two years old, 1 bird was one year 
old, and 15 % were four years old or older. 70 % of the birds successfully 
raised young on their first breeding attempt. In the case of two-year-old birds, 
however, this was only just under half; in the case of three-year-old birds, it 
was 80 %. Probably not only the experience or age of a fist-time breeder played 
a role for breeding success, but also the experience and age of its partner.

Susanna Meyer, Maiersackerweg 27, CH–4242 Laufen, E-Mail susanna.meyer@gmx.ch

Mauersegler verbringen den grössten Teil ih-
res Lebens in der Luft. Sie sind etwa neun 
Monate pro Jahr auf dem Zug und in Afrika 
sowie drei Monate in Europa (Wellbrock et 
al. 2017a). Die Schweizer Brutvögel sind von 
Ende April bis Ende Juli anwesend, selten auch 
länger (Genton & Jacquat 2014, Maumary et 
al. 2007). Dabei kehren die vorjährigen Brut-
vögel regelmässig an ihre Nistplätze zurück 
(Weitnauer 1980, Wellbrock et al. 2017a). 
Dank der Arbeiten von Emil Weitnauer (1980) 
wissen wir recht viel über die Brutbiologie 
in der Schweiz. Andere Forschungsprojekte 
(Åkesson et al. 2012, Wellbrock et al. 2017b) 
untersuchten in den letzten Jahren insbeson-
dere die Zugstrategien und die Aufenthaltsorte 

der Mauersegler auf dem Zug und im Winter-
quartier. Der Fokus der vorliegenden Studie 
liegt auf der Brutbiologie. Am Beispiel der 
etwa 59  Paare zählenden Kolonie in der Kir-
che Oberkirch (Kanton Solothurn) wurde die 
Dynamik einer Mauerseglerkolonie untersucht. 
Der regelmässige Wiederfang von als Nestlin-
gen beringten Vögeln erlaubte einen Einblick 
in das Ansiedlungsverhalten der Jungvögel.

1. Untersuchungsgebiet und Methode

1.1. Mauersegler im Thierstein und Laufental

In den Bezirken Thierstein (Kanton Solothurn) 
und Laufen (Kanton Basel-Landschaft) gibt 
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es etwa 80 Kolonien mit insgesamt 350–450 
Brutpaaren; davon sind 170 Paare in Kolo
nien, die von uns betreut werden (Abb. 1). Die 
hier untersuchte Mauerseglerkolonie befindet 
sich auf 640 m ü.M. in der Kirche Oberkirch 
(Abb. 2) in der Gemeinde Zullwil im Solothur-
ner Jura in der Nordwestschweiz. Die Kolonie 
besteht seit 1988 und ist mit 59 Nistkästen die 
grösste Kolonie der Region (Abb. 1).

1.2. Grundsätzliche Methoden

Von 1998 bis 2003 fanden die Kontrollen ein- 
oder zweimal im Juli durch den Beringer Mar-
kus Bader statt, in den Jahren davor durch Ar-
nold Klaus. Ab 2004 besuchte ich im Juni und 
Juli, nach dem Schlüpfen der Nestlinge, die 

Kolonie meist einmal pro Woche zwischen 7 
und 9 h, um die anwesenden Altvögel im Nist-
kasten zu kontrollieren bzw. zu beringen (teil-
weise mit Unterstützung weiterer Personen). 
Die Nestlinge wurden ab Ende Juni im Alter 
von 20–30 Tagen beringt. Im Nistkasten an-
wesende Altvögel wurden dann jeweils eben-
falls kontrolliert. Die Einsätze zur Beringung 
der Jungvögel fanden am Morgen, nachmit-
tags oder am frühen Abend statt und dauerten 
je nach Anzahl beringter Jungvögel 1–4 h. Bei 
länger andauernden kalten und nassen Wetter-
bedingungen wurden keine Beringungsaktio-
nen oder Kontrollen durchgeführt.

Altvögel und fast flügge Jungvögel sind ein-
fach zu unterscheiden. Die Jungvögel sind gut 
erkennbar an den weiss geschuppten Federrän-

Abb. 1. Mauerseglerkolonien im Bezirk Thierstein (Hintergrund beige) und im Laufental (Hintergrund hell-
grau) in der Nordwestschweiz. Die Anzahl Brutpaare pro Kolonie ist für 2017 angegeben. Dunkelrot = Kirche 
Oberkirch, blau = von Beringern betreute Kolonien, hellblau = bekannte Standorte ohne Beringung. Hellgrü-
ne Sterne zeigen Standorte mit Nistkästen an, in denen bisher keine Mauersegler brüten. Quelle der Gemein-
de- und Kantonsgrenzen: Bundesamt für Landestopografie.� – Colonies of Common Swifts in the districts of 
Thierstein (beige background) and Laufen (light grey background) in northwestern Switzerland. Numbers of 
breeding pairs in 2017 are indicated by the size of circles. Dark red = church Oberkirch, dark blue = colonies 
controlled by bird ringers, light blue = known breeding places without bird ringing. Light green stars indi-
cate places with nest boxes that are not occupied so far.
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dern, insbesondere an der Stirn, und an einem 
ausgedehnten weissen Kehlfleck. Altvögel sind 
bräunlichschwarz mit einer grauweissen Kehle. 
Einjährige Segler (Vögel im zweiten Sommer) 
können anhand der abgenutzten und zugespitz-
ten Handschwingen von zwei- oder mehrjähri-
gen Seglern unterschieden werden, da bei der 
Jugendmauser die Schwungfedern und ein Teil 
der Schwanzfedern erhalten bleiben (Glutz von 
Blotzheim & Bauer 1980).

Bei Altvögeln unterscheiden wir, wie auch 
Genton & Jacquat (2014), folgende Klassen:
–	 «einjährige Vögel», die noch nicht ge-

schlechtsreif sind und durch ihre Flugspiele 
rund um die Kolonie auffallen;

–	 «Vorbrüter», ein- bis zweijährige Segler, 
welche die Nistkasten anfliegen und später 
auch einfliegen;

–	 «Verlobungspaare»: Einige der «Vorbrüter» 
verpaaren sich und besetzen freie Nistkästen, 
verteidigen diese mit lautstarken Rufen und 
übernachten auch darin, starten aber keine 
Brut;

–	 «Erstbrüter»; 
–	 «erfahrene Brutvögel».

2. Ergebnisse und Diskussion

2.1. Entwicklung der Mauerseglerkolonie

In der Kirche Oberkirch wurden 1988–2017 
insgesamt 2490 Nestlinge und 364 Altvögel 

beringt. Die Entwicklung der Mauerseglerko-
lonie kann in drei Abschnitte aufgeteilt werden 
(Abb. 3): 1989–2003 gab es 28 Nistkästen in 
der Kirche Oberkirch, mit durchschnittlich 
(± Standardabweichung) 23,5 ± 2,7 Bru-
ten und 55,3 ± 9,1 beringten Nestlingen pro 
Jahr. 2004–2008 stieg die Anzahl der Bruten 
nach dem Einbau von 31 zusätzlichen Kästen 
schrittweise an, gleichzeitig begannen wir auch 
mit der regelmässigen Kontrolle der Altvögel. 
Innerhalb von 5 Jahren waren alle neuen Käs-
ten besiedelt. 

Seit 2009 sind nun jedes Jahr alle Nistkästen 
durch Mauersegler besetzt. Pro Jahr wurden 
seither in 58,0 ± 1,0 Nistkästen durchschnitt-
lich insgesamt 150,3 ± 12,0 Eier gelegt (also 
2,6 Eier pro Nistkasten). Im Durchschnitt 
schlüpften daraus 138,3 ± 12,7 Jungvögel 
(92,0  % aller gelegten Eier) pro Jahr, und 
129,4 ± 12,1 Nestlinge (86,1 % aller gelegten 
Eier) konnten aus 54,3 ± 1,3 erfolgreichen Bru-
ten beringt werden. In den restlichen Nistkäs-
ten war die Brut nicht erfolgreich oder die an-
wesenden Altvögel brüteten nicht.

In den drei Zeitabschnitten beringten wir 
durchschnittlich zwischen 2,3 ± 0,7 und 2,4 ± 
0,7 Jungvögel pro erfolgreicher Brut. Die An-
zahl Junge aller Brutpaare (inklusive der fehl-
geschlagenen Bruten) lag 2004–2008 bei 2,0 ± 
1,1 und 2009–2017 bei 2,2 ± 0,9 Jungen pro 
Brut. Der Wert für 2009–2017 war höher als 
der schweizerische Durchschnitt mit 2,0 Jun-

Abb. 2. Die Mauersegler-
nistkästen befinden sich auf 
der Nord- und Südseite im 
Inneren des Dachstocks der 
Kirche Oberkirch. �– The nest-
boxes for Common Swifts are 
at the north and south sides 
inside the top floor of the 
Kirche Oberkirch.



4	 S. Meyer, Ansiedlungsverhalten des Mauerseglers	 Ornithol. Beob.

gen pro Mauerseglerbrut (Genton & Jacquat 
2014).

2.2. Altersphänologie

Im Unterschied zu anderen Untersuchungen 
konnten wir die meisten Altvögel in der Kirche 
Oberkirch mehrmals in ihrem Leben kontrol-
lieren: 321 (80,7 %) der 2004–2017 insgesamt 
367 als Altvogel anwesenden Segler konnten 
wir mindestens zweimal wiederfangen, 19,3 % 
nur einmal. Nur ausnahmsweise fliegen auch 
einjährige Vögel in Nistkästen ein (Genton & 
Jacquat 2014). In der Tat konnte in der Kirche 
Oberkirch nur ein einziger einjähriger (nicht 
brütender) Mauersegler kontrolliert werden; 
zwei Drittel der als Nestlinge beringten Vögel 
sind beim ersten Wiederfang als Altvogel so-
gar mindestens drei Jahre alt. Deshalb nahmen 
wir für neu beringte Altvögel jeweils ein Min-
destalter von zwei Jahren an. Das Alter zum 
Zeitpunkt des letzten Wiederfangs lag bei den 
als Nestlingen beringten Vögeln im Mittel bei 
5,8 ± 3,4 Jahren (n = 112, Median = 5 Jahre) 
und für als Altvogel beringte Mauersegler bei 
5,6 ± 3,5 Jahren (n = 255; Median = 5 Jahre). 
Mauersegler können bis zu 21 Jahre alt werden 
(Weitnauer 1980). Den Altersrekord in der un-
tersuchten Region hält bisher ein Mauersegler 

mit 18 Jahren, der 1994 in Oberdorf (Kanton 
Basel-Landschaft) als Jungvogel beringt wurde 
und 1999–2012 in der Kirche Oberkirch brüte-
te (Abb. 4).

2.3. Zusammensetzung der Population  
in der Kirche Oberkirch

Sobald adulte Mauersegler einmal erfolgreich 
gebrütet haben, haben sie eine hohe Brut-
platztreue und kehren oft jahrelang in diesel-
be Kolonie und sogar denselben Nistkasten 
zum Brüten zurück (Weitnauer 1980, Kaiser 
1992). Dies war auch in unserer Kolonie der 
Fall. Wenn ein Mauersegler nicht in jedem Jahr 
kontrolliert werden konnte, aber in mindestens 
zwei Jahren im selben Nistkasten kontrolliert 
wurde, nahmen wir deswegen an, dass er auch 
in den dazwischen liegenden Jahren im selben 
Nistkasten brütete. Diese Vögel bezeichneten 
wir als «nicht kontrollierte Vögel». Pro Jahr 
waren dies 1–15 Altvögel (3,9 ± 3,3 % der 
2009–2017 pro Jahr wahrscheinlich anwesen-
den 116,3 ± 2,2 Altvögel; Abb. 5). «Vorjährige 
Brutvögel» waren entsprechend die im Vorjahr 
kontrollierten Altvögel inklusive der «nicht 
kontrollierten Vögel». Zu einem gegebenen 
Zeitpunkte setzte sich die Population also aus 
erstmals in der Kolonie anwesenden Vögeln, 
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Abb. 3. Anzahl erfolgreiche Bruten, Nistkästen mit Brutversuchen und Kästen mit anwesenden, aber nicht 
brütenden Mauerseglern in der Kirche Oberkirch. Im Winter 2003/2004 wurde die Kolonie auf 59 Nistkästen 
vergrössert. �– Number of successful broods (dark grey), breeding attempts (grey), nest boxes with non-breed-
ing adults present (light grey), and empty nest boxes (white) in the colony «Kirche Oberkirch». In the winter 
of 2003/2004, the number of nest boxes was increased to 59.
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aus Wiederfängen und aus nicht kontrollierten 
Vögeln zusammen. Selten kontrollierten wir 
im Laufe einer Brutsaison im gleichen Nistkas-
ten auch einen dritten Altvogel (wahrscheinlich 
Ersatz eines verschwundenen Altvogels, n = 9) 
oder ein zweites Paar (nach Brutverlust des 
ersten Paares, n = 2).

Die Auswertungen der Zusammensetzung 
der Mauerseglerpopulation beschränkten wir 
hier auf die Jahre 2009–2017, in denen jeweils 
alle 59 Kästen besetzt waren und wir einen 
grossen Teil der Seglerpopulation kontrollie-
ren konnten. Insgesamt waren in dieser Zeit 
289 verschiedene Altvögel anwesend, und pro 
Jahr betrug die Anzahl zwischen 112 und 120 
adulte Mauersegler (Abb. 5), inklusive der 
«nicht kontrollierten Vögel». Davon waren 
21,0 ± 4,6 erstmals anwesende Altvögel; von 
diesen waren 38,6 % in der Kirche Oberkirch 
oder an anderen Orten als Nestling beringt 
worden («Erstfänge», d.h. erster Wiederfang 
von als Nestling beringten Vögeln) und 61,4 % 
wurden bei der ersten Kontrolle in der Kirche 
Oberkirch beringt (unberingte Altvögel). Der 
Rest der Population bestand aus rund 95 schon 
im Vorjahr anwesenden Vögeln (Wiederfänge 

und «nicht kontrollierte Altvögel»). Von diesen 
kehrten jeweils 81,9 ± 4,1 % der Vögel zurück, 
wovon 4,8 ± 4,1 % «nicht kontrollierte Vögel» 
waren. Der Anteil der Wiederfänge ohne «nicht 
kontrollierten Vögel» betrug 77,2 ± 6,2 %.

Die relativ hohe Rückkehrrate von rund 80 % 
ist vergleichbar mit der nahe gelegenen Kolo-
nie in der Schreinerei in Laufen (Kanton Basel-
Landschaft), wo die Rückkehrrate 74 % beträgt 
(unveröff. Daten). In vielen anderen europäi-
schen Kolonien werden nicht regelmässig Alt-
vögel gefangen und deshalb sind nur Angaben 
zum Anteil von schon beringten Vögeln mög-
lich. In Oltingen (Kanton Basel-Landschaft) 
waren 66 % der Wiederfänge, in Hasselfors 
(Schweden) 46 % der Altvögel und in Guiglia 
(Italien) 33 % der Altvögel schon beringt (alle 
Angaben aus Otto 2015). Die grosse Variabi-
lität bei diesen Anteilen ist wahrscheinlich auf 
Unterschiede zurückzuführen, ob es in einer 
Kolonie noch freie Nistmöglichkeiten gibt, wie 
vorteilhaft die ökologischen Umstände sind 
und vor allem wie häufig Altvögel beringt wer-
den – denn mit häufigeren Kontrollen steigen 
die Chancen, einen schon beringten Altvogel in 
einem Folgejahr wieder zu kontrollieren.
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Abb. 4. Prozentuale Verteilung der geschätzten Lebensdauer der Mauersegler der Kirche Oberkirch (2004–
2017; 112 Individuen als Nestlinge und 255 als Altvögel beringt). Der Schätzwert der Lebensdauer ist das 
Alter, in dem ein Mauersegler das letzte Mal kontrolliert wurde; für als Altvogel beringte Vögel wurde zum 
Zeitpunkt der Beringung ein (Mindest-) Alter von zwei Jahren angenommen. �– Proportional distribution of 
the life span of Common Swifts in the «Kirche Oberkirch» (2004–2017; 112 birds ringed as nestlings, light 
blue, 255 as adults, light grey). The estimate for the life span is the age a bird was controlled for the last time; 
for birds ringed as adults we assumed a (minimum) age of two years.
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2.4. Wiederfänge aus anderen Kolonien und von 
in der Kirche Oberkirch geschlüpften Seglern

Die Kirche Oberkirch ist vermutlich dank ih-
rem Standort auf einem kleinen Hügel und der 
grossen Anzahl bereits anwesender Mauerseg-
ler ein Anziehungspunkt für weitere Altvögel 
auf der Suche nach einem Partner oder einem 
Ort zum Brüten. Im Unterschied zu manchen 
Städten mit einer Vielzahl von Kolonien kon-
zentrieren sich die Mauersegler in der Region 
Laufental-Thierstein meist auf eine grössere 
Kolonie pro Dorf. Deshalb ist hier wahrschein-
lich die Chance grösser, dass ein Mauersegler 
auch wieder in seiner Geburtskolonie brütet. 
Die Population in der Kirche Oberkirch be-
stand 2009–2017 zu rund einem Viertel aus 
Altvögeln, die in der Kirche Oberkirch ge-
schlüpft sind (79 der insgesamt 287 kontrol-
lierten Altvögel, 27,5 %). Pro Jahr variierte 
dieser Anteil in der Population zwischen 20,4 
und 32,8 %. Von den restlichen Mauerseglern 
mit bekannter Herkunft (n = 16, 5,6 %) in die-
sem Zeitraum stammten zwei aus der Region 
Laufental-Thierstein (Distanz 5–8 km), fünf 
aus den angrenzenden Solothurner Bezirken 

(Distanz 6–16 km), acht aus dem Oberbasel-
biet (Distanz 10–20 km) sowie ein Vogel aus 
Dietlikon (Kanton Zürich; Distanz 75 km).

Von den insgesamt 1402 zwischen 2004 und 
2015 beringten Nestlingen konnten 85 als Alt-
vogel wieder in der Kirche Oberkirch kontrol-
liert werden (6,1 %; davon waren 6 Vögel nur 
zwischen 2006 und 2008 anwesend, die restli-
chen waren Teil der Population 2009–2017); 
mit 31 Wiederfängen in anderen Kolonien und 
4 Totfunden steigt der Anteil der Wiederfänge 
auf 8,6 %. Die Wiederfänge in anderen Kolo-
nien stammten aus den Kantonen Basel-Land-
schaft, Bern, Solothurn und Jura. Obschon in 
verschiedenen Nachbarkolonien noch freie 
Nistkästen vorhanden sind, konnten bisher nur 
einzelne aus der Kirche Oberkirch ausgefloge-
ne Segler in Nachbarkolonien kontrolliert wer-
den, während in Nachbarkolonien geschlüpfte 
Mauersegler in der Kirche Oberkirch ein Drit-
tel der Brutvögel ausmachen.

Der Anteil der Wiederfänge aus anderen 
Kolonien schwankte zwischen 3,6 und 17,0 % 
(Abb. 6). Bei dem bezüglich Wiederfän-
ge erfolgreichsten Jahrgang, der Brutsaison 
2004, konnten von 88 geschlüpften Vögeln 

Abb. 5. Die Population in der Kir-
che Oberkirch bestand mehrheitlich 
aus schon im Vorjahr brütenden 
Vögeln. Dies sind Wiederfänge 
(blau) und «nicht kontrollierte Alt-
vögel» (grau), die in einem gege-
benen Jahr nicht kontrolliert, aber 
vermutlich anwesend waren, weil 
sie im Folgejahr wieder kontrolliert 
wurden. Der Rest war erstmals als 
Altvögel in der Kolonie anwesend 
(«Erstfänge», hellblau, und un-
beringte Altvögel, weiss). �– The 
population of adult Common Swifts 
in the colony «Kirche Oberkirch» 
consisted mostly of birds that were 
already present in a preceding year. 
These were recaptures (blue) and 
birds that were probably present 
but not recaptured in a given year 
(grey). The other birds were present 
in the colony for the first time as 
adults («Erstfänge», light blue) and 
unringed adults (white).
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14 (17,0  %) als Altvogel ein- oder mehrmals 
in einer Kolonie festgestellt werden; zudem 
wurde ein Vogel im Alter von 9 Jahren in Brei-
tenbach (Kanton Solothurn, Distanz 6 km) tot 
aufgefunden. Im Gegensatz dazu war 2009 ein 
besonders «schlechter» Jahrgang: Von den ins-
gesamt 138 geschlüpften Jungvögeln konnten 
wir nur 5 als Altvögel kontrollieren (3,6  %). 
Für 2015, 2016 und 2017 sind noch keine Aus-
sagen möglich, da hier die Wahrscheinlichkeit 
hoch ist, dass in den nächsten Jahren noch 
weitere Vögel zurückkehren werden. Unsere 
gesamte Wiederfundrate (bis Sommer 2017; 
inklusive Kontrollen in anderen Kolonien) der 
Nestlinge 2004–2015 war mit 8,6 % höher 
als in Oltingen (6,3 %; Weitnauer 1980). Dies 
liegt wahrscheinlich daran, dass es in unserer 

Region ein Netz von betreuten Kolonien gibt 
und regelmässig Altvögel kontrolliert werden. 
Ähnlich ist auch der Anteil der in der Kirche 
Oberkirch wiedergefundenen Vögel (6,1 % 
Rückkehrer an ihren Geburtsort) höher als in 
anderen gut untersuchten Kolonien in Oltingen 
(4,5 %) und Giuglia (Italien, 4,2 %; Otto 2015) 
sowie viel höher als in grösseren Städten. In 
Oxford werden zum Beispiel kaum eigene 
Nestlinge nochmals am gleichen Ort gefangen 
(Overall 2015). Eine mögliche Erklärung wäre, 
dass es in Städten viele Brutmöglichkeiten gibt 
und Erstbrüter sich deshalb häufig auf andere 
nicht kontrollierte Brutplätze verteilen.

Ein «gutes Seglerjahr» (hoher Bruterfolg pro 
Paar und eine grosse Anzahl flügger Nestlin-
ge) bedeutet nicht automatisch, dass auch viele 
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Abb. 6. Anteile von in der Kirche Oberkirch 2004–2015 geschlüpften Mauerseglern. «Wiederfänge anderer 
Kolonien» schlüpften in der Kirche Oberkirch und wurden in einer anderen Kolonie in der Nordwestschweiz 
kontrolliert. «Rückkehrer» wurden als Jungvögel beringt und als Adulte an gleicher Stelle wieder kontrol-
liert. Vier Individuen wurden als Altvögel tot aufgefunden. �– Proportions of Common Swifts 2004–2015 that 
hatched in the colony «Kirche Oberkirch». «Wiederfänge anderer Kolonien» hatched in the church Oberkirch 
and were recaptured in other colonies in north-western Switzerland; «Rückkehrer Kirche Oberkirch» hatched 
in the church Oberkirch and returned as adults; «Beringte Nestlinge ohne Wiederfang» were never recap-
tured as adults; and 4 birds were found dead as adults. «Anteil Wiederfänge und Rückkehrer» is the propor-
tion of nestlings that were recaptured as adults (or found dead).
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Segler von diesem Jahrgang wieder zurück-
kehren. Die Anzahl Segler, die zurückkehren, 
hängt wohl von verschiedenen Faktoren ab, 
wie Gewicht beim Ausfliegen, Nahrungssitua-
tion im Überwinterungs-/Brutgebiet, verfügba-
re Nistmöglichkeiten oder Dichte der Prädato-
ren auf dem Zug und im Brutgebiet.

2.5. Wie alt sind erfolgreiche Erstbrüter?

Schon Weitnauer (1980) schrieb, dass Mau-
ersegler erst nach der zweiten Rückkehr aus 
dem Winterquartier in Afrika geschlechtsreif 
sind. Knapp ein Drittel der 107 seit 2004 als 
Nestlinge beringten und später in der Kirche 
Oberkirch wieder kontrollierten Mauerseg-
ler (30,8  %, n = 33 Individuen) war bei der  
ersten Kontrolle in unserer Brutkolonie zwei 
Jahre alt, über die Hälfte war drei Jahre alt 
(53,3  %, n  = 57) und 11,2 % vier Jahre alt 
(n = 12). Nur ein kleiner Teil der Vögel war äl-
ter als vier Jahre (3,7 %, n = 4) und ein Segler 
ein Jahr alt.

Den ersten Brutversuch machten 28,0 % 
der Segler mit bekanntem Alter (n = 107; 
Abb. 7) in der Kirche Oberkirch mit zwei Jah-
ren, 55,1  % mit drei Jahren und 11,2 % mit 
vier Jahren; zwei Vögel machten keinen Brut-
versuch. Insgesamt zogen 70,1 % der Vögel 
(n  =  75) schon beim ersten Brutversuch er-
folgreich Junge gross. Bei den zweijährigen 
war dies aber nur die Hälfte (n = 16), und ein 
Viertel war im zweiten Anlauf erfolgreich. Bei 
den Vögeln, die mit drei Jahren zum ersten 
Mal brüteten, waren 80,7 % (n = 46) im ersten 
Versuch erfolgreich. Der Bruterfolg eines Erst-
brüters hing vor allem davon ab, ob der Partner 
schon im Vorjahr anwesend war. Bei den zwei-
jährigen hatte nur ein Viertel einen Partner, der 
im Vorjahr schon erfolgreich brütete (24,2 %, 
n  = 8), bei den dreijährigen über die Hälfte 
(56,1 %, n = 32). Unterschiede gab es auch bei 
der Anzahl der Brutversuche: 17 Mauerseg-
ler waren erst im zweiten Jahr, in dem sie als 
Altvogel anwesend waren, erfolgreich, vier im 
dritten Jahr und einer erst nach drei Brutversu-
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Abb. 7. Anwesenheit, Brutversuche und Bruterfolg von als Nestlingen beringten Seglern (2004–2017): Alter 
beim Erstfang (hellgrau), beim ersten Brutversuch (blau) und bei der ersten erfolgreichen Brut (dunkelgrau). 
�– Presence, breeding attempts and breeding success of as nestling ringed Common Swifts (2004–2017): age 
of birds at their first capture as adults (light grey), first breeding attempt (blue), and first successful brood 
(dark grey).
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Mauersegler wichtig, dass solche Brutplätze 
nicht bei Renovationen verloren gehen und 
wenn möglich auch neue Plätze für zukünftige 
Brutpaare geschaffen werden.

Die Mauersegler begannen meist erst mit 
zwei oder drei Jahren zu brüten, und vor allem 
zweijährige Segler zogen häufig noch keine 
Jungen gross. Die Hälfte dieser jungen Paare 
besetzte als sogenannte «Verlobungspaare» 
einen Nistkasten, ohne zu brüten, oder starte-
te erst im Juni oder später einen Brutversuch. 
Im Folgejahr waren diese Vögel dann meist 
erfolgreich. Dreijährige Erstbrüter hingegen 
zogen meist schon beim ersten Versuch Junge 
gross. Mit steigender Bruterfahrung des Part-
ners war die Chance höher, Junge erfolgreich 
aufzuziehen. Beim Bruterfolg eines Paares 
spielte aber nicht alleine die Bruterfahrung der 
Partner eine Rolle, sondern auch der Brutzeit-
punkt und damit auch die Wetterbedingungen 
während der Brut- und Nestlingszeit (unveröff. 
Daten). Insbesondere längere Schlechtwetter-
perioden während der ersten Woche nach dem 
Schlüpfen der Nestlinge stellen die Altvögel, 
wie auch die Nestlinge, vor grosse Herausfor-
derungen (Weitnauer 1980). Bei kühlen und 
nassen Bedingungen müssen die Altvögel nicht 
nur ihre Jungen wärmen, sondern sie haben 
auch einen grösseren Aufwand, um genügend 
Insekten zu finden. Nach unseren Beobach-
tungen bleiben die Altvögel mit Jungvögeln im 
Nest meist in der Region, die Nichtbrüter hin-
gegen verlassen das Gebiet teils mehrere Tage 
lang (Wetterflucht).

Es gibt in der Region an anderen Orten noch 
freie Nistkästen für Mauersegler. Dass diese 
bisher nicht besiedelt werden, liegt möglicher-
weise daran, dass sie den Ansprüchen der Mau-
ersegler nicht genügen. Eine andere Erklärung 
wäre, dass Segler auf Nistplatzsuche grössere 
Kolonien kleineren Kolonien vorziehen und 
die Herkunftskolonie möglicherweise einen 
Einfluss auf das Suchbild haben könnte. Bei 
neuen Standorten dauert es oft einige Jahre, 
bis sich ein erstes Seglerpaar ansiedelt. Da die 
Brutplatztreue bei Mauerseglern sehr hoch ist, 
werden die Segler dann jedoch im Folgejahr 
mit grosser Wahrscheinlichkeit erneut dort brü-
ten.

chen im vierten Jahr. Acht Mauersegler haben 
nie erfolgreich gebrütet bzw. konnten wir nicht 
nochmals kontrollieren.

Junge erfolgreich aufzuziehen ist eine Ge-
meinschaftsleistung beider Brutpartner. Ins-
besondere bei Erstbrütern war die Erfahrung 
des Brutpartners ein positiver Einflussfaktor, 
ob diese erfolgreich brüteten oder nicht. Des-
halb erstaunt es kaum, dass 58,9 % der Vor- 
oder Erstbrüter mit einem vorjährigen Partner 
ein Paar bildeten (n = 63). Der Bruterfolg bei 
37 Brutpaaren, bei denen beide Partner das 
erste Mal brüteten, betrug 1,96 ± 0,7 Junge 
pro erfolgreicher Brut (n = 23). Bei den Seg-
lern mit einem Partner aus dem Vorjahr stieg 
dieser Wert auf 2,17 ± 0,7 Nestlinge pro Brut 
(n  =  50). Der Anteil Brutversuche war ver-
gleichbar (18,9 und 17,4 %); Paare mit zwei 
unerfahrenen Partnern starteten jedoch häu-
figer keine Brut im Vergleich mit Paaren mit 
nur einem unerfahrenen Partner (n = 7, 18,9 % 
bzw. n = 2, 3,3 %). Im Unterschied zu erfah-
renen Brutvögeln kehren Erstbrüter später zu-
rück und beginnen deshalb auch später zu brü-
ten (Genton & Jacquat 2014).

Entscheidender als die Frage, ob der Part-
ner im Vorjahr schon anwesend war, ist, ob er 
schon erfolgreich Junge grossgezogen hat. Der 
Unterschied beim Bruterfolg zwischen zwei- 
und dreijährigen Vögeln entstand dadurch, 
dass zweijährige Vögel oft einen Erstbrüter 
oder einen Partner hatten, der im Vorjahr nicht 
erfolgreich war. Sie zogen sowohl mit einem 
unerfahrenen Partner (n  =  14, 1,14 Junge pro 
Brut) als auch mit einem im Vorjahr anwesen-
den Partner (n = 7, 1,57 Junge pro Brut) we-
niger Junge gross als die dreijährigen Vögel 
(jeweils n = 15 mit 1,8  Jungen pro Brut bzw. 
n = 31 mit 2,23 Jungen pro Brut). Erfolgreich 
waren die zweijährigen Vögel also meist nur 
zusammen mit einem im Vorjahr erfolgreichen 
Partner.

3. Schlussfolgerungen

Die Mauersegler der Kirche Oberkirch zeig-
ten eine grosse Brutplatztreue: Die meisten der 
vorjährigen Brutvögel kehrten auch im Folge-
jahr zurück. Deshalb ist es für den Schutz der 
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Zusammenfassung

Die Mauerseglerkolonie in der Kirche Oberkirch ist 
mit 59 Brutpaaren die grösste Kolonie in der Region 
Laufental-Thierstein. Seit 2004 finden neben der Be-
ringung der Nestlinge auch regelmässige Kontrollen 
der Altvögel statt. Im Unterschied zu vielen anderen 
Untersuchungen fangen wir viele der Altvögel mehr-
mals in ihrem Leben. Insgesamt 27 % der kontrol-
lierten Altvögel waren hier geschlüpfte Tiere, 5 % 
stammten aus anderen betreuten Kolonien und die 
Herkunft der restlichen Altvögel ist unbekannt. Im 
Vergleich zu Untersuchungen aus anderen Regionen 
ist der Anteil ortstreuer Altvögel hoch. Im Durch-
schnitt kehrten jeweils 82 % der brütenden Altvögel 
im Folgejahr zurück. Dies bedeutet für Erstbrüter, 
dass nur Chancen für einen Nestplatz entstehen, 
wenn ein vorjähriger Brutvogel oder ein Brutpaar 
nicht mehr zurückkehrt. Die Hälfte der Erstfänge der 
als Nestlinge beringten Vögel in der Kirche Ober-
kirch waren dreijährig, 31 % waren zweijährig, ein 
Vogel war einjährig und 15 % waren vierjährig oder 
älter. Insgesamt zogen 70 % der Vögel beim ersten 
Brutversuch erfolgreich Junge gross. Bei den zwei-
jährigen war dies jedoch nur knapp die Hälfte, bei 
den dreijährigen waren es 80 %. Vermutlich spielten 
für den Bruterfolg nicht nur Erfahrung und Alter des 
Erstbrüters eine Rolle, sondern auch Erfahrung und 
Alter des Partners.


